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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Die Note der Pariser Botschafterkon erenz über die Nicht-

.iäumung der Kölner Zone ist der Rei sregierung überreicht
warben.

«- Reichskanzler Marshat zur Bildung einer überparteilichen
Regierung mit einer s eihe von Persöiilichkeiten verhandelt,
aber noch kein Resultat erzielt.
* Reichstag und Preußischer Landtag traten zu ihren ersten

Sitzungen zusammen.

* Die Affäre Preußische Staatsbank-Kutisker-Barmat wird
infolge einer volksparteilichen Ansrage im Preußischen Landtag
zur Sprache kommen.

‘4' Jn Italien haben sich die politischen Zustände derart zu-
gespitzt, daß man einen Staatsstreich Mussolinis erwartet.

"‘ Jn den Berliner maßgebenden Kreisen wird zurzeit die
Bildung einer überparteilichen, von den Fraktionen unab-
hängigen Reichsregierung besprochen.

O Die Rote der Botschafterkonserenz an Deutschland über
die Kölner Frage ist noch nicht übergeben worden, da die Ab-
sendung anscheinend eine Verzögerung durch neue Beratungen
erfahren hat.
- O Der deutsche Sichtvermerk für Reichsdeutsche, die ins Aus-
land reisen wollen, ist aufgehoben worden.

"' Neue Verhaftungen in dere Affäre Preußische Staatsbanki
KutiskersBarmat erregen viel Aufsel en; verhaftet wurden u. a.
igru firühere Ministerialdirektor autz und Oberfinanzrat

e w g.
« Dem Prä denten der Vereinigten Staaten soll der Plan

einer internat onalen Wirtschafts-i und Abrüstungskonsrenz
unter Einschluß Deutschlands unterbreitet werden.
”——

.____.__.___...‚___‚________.___‚_..____.___.

An die Arbeit: -
— Es war zwar in der Zeit zwischen Weihnachten und
tNeiijahr politisch in keiner Weise Mangel an Beschäfti-
gung; zwischen Paris, London und Rom war
eifrigst der Drahtverkehr und die Kabel nach Am e rika
waren überlastet. Jn Paris war die Botschasterkonferenz
zusammengetreten und hatte die Note beschlossen, die man
uns als Neujahrsgeschenk zudachte: K ö I n w e r d e nicht
geräumt, weil angeblich Deutschland die militärischen
Bestimmungen des Versailler Vertrages nicht erfüllt habe
und bis zum 10. Januar auch nicht mehr erfüllen könne.
Die Note sollte alsbald überreicht werden.

Bei uns war es politisch totenstill. Es war daher
eigentlich besonders aufsallend, daß der R e i ch s a u ß e n .
‚minfter den Vertretern der auswärtigen Presse gegen-
über die Ansicht Deutschlands über das, was man in
Paris beschlossen hatte, deutsch und deutlich sagte. Kanzler
M a rx, der zurzeit noch die Reichskanzlergeschäfte wahr-
nimmt, war seit Weihnachten in Sigmaringen und traf
erst am letzten Tage des Jahres wieder in Berlin ein.
Damit dürften die Arbeiten für die R e g i e r u n g s -
liildung wieder begonnen haben. Die Lage ist noch
immer so unverändert und so unklar wie vorher —- die An-
sichten bei Volkspartei« und Zentrum stehen sich schroff

is egenüber. Die Zeit, das Organ des Reichsaußenministers
tresemann, tritt soeben für eine ü b e r p a r t e i I i ch e

Kabinettsbildung ohne Anlehnung an die Fraktionen ein.
Ob dieser Vorschlag irgendeine Aussicht auf Gelingen
bat, m u ß sich in den nächsten Tagen herausstellen, obwohl
die einigermaßen d auernd e Geschäftssäshigkeit eines
solchen Kabinetts von mehreren Seiten stark angezweifelt
wird.

Den offiziellen Schluß der politischen Ruhepause in
Deutschland bildeten die N e u j a h r s e m p f ä n g e beim
it e ich s p r ä s i d e n t e n. Selbstverständlich bewegten
sich der Empfang der fremden Gesandten beim Reichs-
.iiräsidenten und die dort gewechselteii Reden in den üb-
iichen konventionellen Ausdrücken. Deutlicher wurde aber
Wanzler Marx in seiner Ansprache, die er an den Reichs-
iräsidenten im Beisein der anderen Reichsminister und
Ztaatssekretäre gerichtet hat. Er wies darauf „bin, daß

iie Erwartungen, die man für die politische Verstandigiing
zwischen Deutschland und der Entente an den Londoner

Bart geknüpft hat, nicht in Erfüllung gegangen seien,

daß die K öln e r« Z o n e aus Gründen nicht geraiimt

werbe, die wir nicht anerkennen können. Dieses Un-

recht sei für uns eine unerwartete Eznttanschung und schaffe

eine überaus ernste Lage; hoffentlich konne man.aus ihr
einen Ausweg finden, der allerdings von dem Willen zur

Berhandlung nnd Verständigung seinen Ausgang nehmen

niisse. Dieser Weg müsse aber erst wieder gefunden werden.

In seiner Antwort betonte der R e i ch s p r a f i d e n t die

Einigkeit aller Parteien in dem Gefühl bitterer Ent-
Iäuschung über das uns angeta-ue neue fchnxekzltche
Unrecht. Auch er schließt sich dem Protest gegen die »Be-

- grünbung“ an, mit der man den Bruch des Versailler Ver-

trages zu unterbaueii versuche. «

Schon die Andeutungen in »diesen Reden zeigen, daß

iedenfalls für die Politik der nachsten »Ze« sich,auch pat-
iamentarisch eine Grundlage finden laßt Freilich fragt
ich zunächst noch das eine —— oder vielmehr»es fragt sich
gar nicht —, ob über die Angelegenheit der Raumung über-
raubt seitens der Pariser Botschaftekkvnfekend .d.et Wille  

Vezngsändernngen werden nnr bis 28. jeden Monats in nnserer Expedition angenommen.

Esfriinung der Puarlamet
. » · - - »

Reichstag
(1. Sitzungs _ CB. B erlin« 5. Januar.
Die erste Sitzung des neuen Reichstags begann vor gut

besetzten Tribünen. Auch die Offentlichkeit zeigte gro es
Interesse. Die Polizei hatte die nötigen Maßregeln getrof en,
um die großen Ansamiiilungeii vor dem Reichstagsgebäude zu
verhindern. Jn weitem Umfang war das Reichstagsgebäudi
nnd die umliegenden Straßen abgesperrt, da vielerlei Gerüchti
ion geplanten kommunistischen Demonstrationen umliefen.
Der Alterspräsident, der sozialdemokratische Abg. Bock-Gotha,
eröffnete die Sitzung vor dem zahlreich versammelten Hause.
Die Kominunisten begleiteten die Eröffnungsworte mit dem
Rufe: »Wo- bleibt die Amnestie?«, hielten dann aber eine Zeit-
lang Ruhe. Nachdem der Präsident die vorläufigen Schrift-
Lührer ernannt hatte, verlangte der Kommunist Thälmann
as Wort zur Geschäftsordnung Unter lebhafter Unruhe der
Kommunisten erklärte jedoch der Präsident, daß er vor der
Konstituierung des Hauses das Wort nicht« erteilen könne«
Darauf begann der Namensaufrnf, der ohne jede Störung
berlief und die Anwesenheit von 437 Mitgliedern ergab. Unter
den Fehlenden befanden sich Großadmiral v on Tirpitz und
General Ludendorfs. Wie der Präsident mitteilte, sind
inzwischen einige Vorlagen der Reichsregieriing eingegangen,
darunter ein Nachtragsetat für 1924 und das deutsch-polnische
Ablommen über die Optionsfrage. Damit war die Tages-
ordnung erschöpft. Der Präsident schlug vor, die nächste Sitzung
Mittwoch nachmittags 3 Uhr abzuhalten, um die Prasidenten-
wahl vorzunehmen. Von kommimistischer Seite wurden daraus
Anträge gestellt, auf bie Tagesordnung der nachsten Sitzung
die Amnesiiefragen zu setzen.

Der Abg. Scholz von der Deutschen Volkspartei meinte,
daß alle derartigen Fragen erst behandelt werden könnten,
wenn eine aktionssähige Regierung vorhanden sei, und be-
antragte infolgedessen, den Reichstag bis zu diesem Zeitpunkt
M vertagen. Dem widersprach der sozialistische Abg. Hermann

üller, der aber dafür war, die Frage der Freilassung der
oergafteten Abgeordneten sofort nach der Präsidentenwahl zu
oer andeln, im übrigen aber die in Vorbereitung befindlichen
Gesetzentwürfe über die Ainiiestie abzuwarten.

Der Zentrumsabg. Fehrenbach trat für diesen Vorschlag
ein. Nach weiteren zeitweise ziemlich erregten Debatten, woran
die Abg. Koenen, Erkeleng und Dittmaiiii teilnahmen, wurde
schließlich der Vorschlag es Alterspräsideiiteii angenommen,
ben Reichstag auf Mittwoch nachniittag zu vertagen. Nach der·
Präsidentenwahl sollen dann sofort die Anträge auf
die Haftentlassung der festgesetzten kommunistischen Abge«
ordneten behandelt werden. Vom Hause wurde nur der Vor-
behalt gemacht, daß dabei keine Debatte stattfinde.

Dann trat Vertagung ein. -

Preußischer Sonntag.
(1. Sitzung.) ti. B erlin, 5. Januar.

Haus und Tribünen sind sehr stark besetzt. Am Minister-
iisch ist niemand anwesend. Alterspräsident Herold vom Zen-
trum eröffnet die Sitzung und stellt fest, daß er das älteste Mit-
glied des Landtages ist und daher bis zur W a hl d e s L a n d -
ta g s p r ä s i d e n t e n die Verhandlungen zu leiten hat. Er
begrüßt, von andauerndein Lärm der K o m m u n ist e n unter-
brachen. die Mitalieder des neuen Landtaaes. besonders die

 

destehtk jenen Weg der Verhandlung und Versiaiidignng

einzuschlagem wie es Marx will. Ob wir nicht durch die

Berhaudlnngen über die H a n d e l s v e r t r a g e —- der

dandelsvertrag mit England ist vom Parlament noch nicht

katifiziert -— doch Waffen in der Hand haben, die uns nicht

sanz ohnmächtig lassen! Ob wir nicht den ublichen Protest

ciureh eine Rote nach allen Seiten dahin erweitern, daß wir

— andere Waffen stehen uns ja nicht zur Perfugnng —-— die

sffentliche Meinung des Aiislandes mobil zn machen ver-

«Uchen gegen diesen Vertragsbruch, der wirklichaus jenem

Ookument von Versailles nichts anderes als einen Fetzen

Papier macht. « .

Das sind nur ein paar kleine»An-deutung·en, —- aber

ichon diese genügen, um zu betreuen, welch eine Berges-
iast von politischer Arbeit vor uns liegt. Um diesezu

iewältigen, ist vor allem eins notwendig, daß wir eine
irbeitsfähige Regierung bekommen. Weniger denn je

würde das deutsche Volk es verstehen, wenn das neu ge-

bildete Parlament um die Schicksalsstunde des deutschen

Volkes mit Parteiengezänk die kostbare Zeit vertrodeln

vürdel Die Wähler wollen von ihren Vertretern Arbeit
Ieleistet sehen und verlangen, daß auf Grund der außen--

tvlktifchen Situation schleunigst eine verantwortliche Re-
gierung gebildet wird, die aiißeiipolitische Arbeit leistet.

Dieses Verlangen zu stellen, haben besonders die bese»tzten»

öebete das Recht. Worte min man nicht boten
sondern Taten sehen. Beginnt endlich mitderWerquit » ,

überreichnng der Raumunaenote
Berlin, 5. Januar.

Die von der Botschafterkonserenz der Entente in Paris
Msscstbeitete Note til-er vie Richtriiuinniia dej

 

 

  

 

neueingetretenem und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es dn
gemeinsamen Arbeit gelingen möge, zum Wohle des preußische-
Volkes im Landtage zu arbeiten. (Erregte Zurufe der Kommi-
nisten: Es sitzen noch so viele im Gefängnisi Heraus mi-
innen!) Als Beisitzer nehmen neben dem Präsidenten Platz dii
Abga. M ü l l e r - Breslau (Soz.) und O e lz e (Dnat.). Alters
präsident Herold führt weiter aus: Der letzte Landtag, der Endi
Oktober seine Schlußsitzung abhielt, hat feine Tätigkeit ohni
Krisen ausgeübt und in ordnungsmäßiger Weise die Geschästi
erledigt. Nach kurzen weiteren Bemerkungen vertagte ich dei
Landtag auf Donnerstag, den 8. Januar. Tagesor nungt
Wahl des Landtagspräsidenten

a:

Kein Rücktritt des preußischen Kabinetts. ‑.
Der preußische Ministerpräsident Braun hatte die Fra-

tionsführer des Preiißischen Landtages zu einer Sitzung zwecki
Besprechung der politischen Lage zusammenberufeir Der Mk
nifterpräsident ist dein Vernehmen nach der Ansicht, daß bei
Ausfall der Wahlen in Preußen dein Kabinett keine Veran-
lassung zum Rücktritt geben kann. Sollte der Landtag anderer
Auffassung fein, so sei es an ihm, mit den durch die Verfassung
gegebenen Mitteln wie durch Stellung eines Antrages auf Ent-
stehung des Vertrauens von sich aus die Initiative zu »O
greifen. is ""«·"--» N

Noch keine Reichsregierung
n. Berlin, _5. Januar.

Der Reichstag ist zusammengetreten, ohne daß bisher dii
Bildung einer verantwortlichen Regierung gelungen wäre.
Der bisherige Reichskanzler M a r x setzte am gestrigen Sonntag
Leine Anstrengungen zur Konstituierung eines Kabinetts nach
er ausgegebenen überparteilichen Formel fort. Ei

verhandelte mit einer Reihe von Persönlichkeiten. Von den
hier freien oder freiwerdenden Sitzen im Reichsministeriuni
hat der Reichskanzler zwei, das Reichsamt des Jnnern und
das Reichswirtschaftsministeriuni, Mitgliedern der D euts ch-
iiationaben Volkspartei angeboten. Jnnenminiftei
sollte der Landrat a. D. Dr. v. K r i e s werde-n, der deutschnatios
unter Landtagsabgeordneter ist und dritter «Vizepräsideiit bei
früheren Preußischen Landesversammlung war. Das Wirt-
schaftsministerium wurde dem Staatssekretär a. D. R e uh a u i
tngeboten, der« früher im preußischen Handelsministerium tätig
gewesen und ebenfalls Mitglied der Deutschnationalen Volks-
partei ist. Das Verkehrsministerium sollte der Deutschen
Volkspartei zufallen, das Reichsjustizminifterium wieder mit
Dem Abgeordneten Dr. Emminger, Mitglied der Baye-
kischen Volkspartei, besetzt werden. Die deutschnationalen Kan-
iidaten haben sich aber noch nicht entschlossen, ihre Zustimmung
fu geben, da bei ihrer Partei das Angebot erstens nicht als
susreichend betrachtet werden soll und zweitens bestimmte For-
Ierungen in bezug ans Preußen Gestalt angenommen hätten.
Die Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat
in einer Sitzung den Beschluß gefaßt, daß sie ihre Politik in
engstem Einvernehmen mit der Reichstagsfraktion zu
führen gewillt ist. Danach stände auch das jetzige preußische
Kabinett auf schwachen Füßen. Bei dieser Mehrung der
Gegensätze ist heute noch nicht zu sagen, wie Kanzler Matt
nit seiner Aufgabe fertigwerden wird.

  

K b In e r Z o n e ist heute der Reichsregierung überreicht
worden. Die Botschafter Englands, Frankreichs, Italiens,
Japans und der belgische Gesandte fuhren in der Reichs-
kanzlei vor und überreichten dem Reichskanzler die Note.
Der ganze Besuch dauerte etwa 20 Minuten. über den
Inhalt der Note werden erst morgen Mitteilungen ausge-
geben. Das Schriftftiiik umfaßt etwa vier bis fünf Seiten.

» Nach dem Umfang zu urteilen, dürfte also der Inhalt
nicht sehr aus die Einzelheiten, die dem Beschlüsse der Bot-
schafterkonferenz zugrunde liegen, eingeben. Reichsaußen-
ininister Dr. Strefemann hat dem Empfang der Botschafter
nicht beigewohnt. Einstweilen verlautet über den Inhalt
der Note, daß das Schriftstück unter Berufung auf die vor-
laufigen Teilberichte der Kontrollkommission der Reichs-
regierung Kenntnis davon gibt, die Ausführung der noch
ruckstandigen Abrüstungen bis zum 10. Januar scheine
ausgeschlossen und »deshalb« sei die Räumung der ersten
Seine. des Besetzungsgebietes an diesem Termin nicht
moglichz Zugleich wird die Übermittlung einer endgültigen
Entscheidung nach dem Vorliegen des vollständigen Kon-
trollberichts der Kommission angekündigt. '

 

 

Neue Namen im Reichstag
—. Gewählt am 7. Dezember 1924.

Die kurz vor Eröffnung des Reichstages fertiggestellten
Fraktionslisten weisen von Abgeordneten, die nicht im
alten Reichstag waren, also neugewählt wurden, folgende
Namen auf:

D e utsch n atio n a l e: Bo en, Dietze, Eggers, Dr. Ellen-
bed‘, Ftonitn, Giese, Dr. Häden amp, Harmenh, v. Lindeineri
Mildam Mensch Paetb. Dr. Breiten Dr. Rade-machen Sachs-



Frau Scheibel’, DrsSchiieider (Thüringen), Graf v. d. Schulen-
th, Dr. Spulen Vor dem Felde.

D e u t f ch e V o I k s p a r t e i: Findeisen, Hamkens Habe-
aianu, Dr. Hoff, Janson, Keinath (früher Demokrat), Frau
Dr. Matz, Dr. Pfeffer, Schmidi (Hirschberg), Sorge, Westers
mann.

National ozialisten: Strasser, Seiffert.
Z e n t ru m:f Beck (Oppeln), Dr. Desfauer, Knoll, Koch

TEsseu), Neuinann, Nientimp, Sonner.
Bayerische Volkspartei: Diernreiter, Dr. Hor-

facher, Troßmann kNüriibergs
Wirtschaft iche Vereinigung: Beier (Dresden).

Drewitz (Berlin), Eisenberger, Dr. Jörisfen, Kaltenecker, Kerschi
baum, Kling, Mollath, Petzold.

D emo traten: Bartschat, Fischbeck, Dr. Hummel.
Leniiney Meyer, Dr. Ras»chig, Ronneburg Schneider (Berlin)
iZchuldt (Steglib)- Schurig.

Sozialdemokraten: Frau Ansorge, Frau Arning
Bader (Magdeburg)- Becker (Hessen-Nassau), Biester, Dietrich
Zhüringens Fischer (Berlin), Giebel, Helling, Horn, Jacker.
aeobshagen, Siebte, Künstler, Landsberg, Dr. Löwensteinl
.udwig, Meier (Baden), Dr. Moses, Peters, Schaffner, Frau
Schisfgens Schiller, Frau Schilling, Schlicke, Schlüter, Schulz
"flimmern, Frau Schulz (Westfalen), Staab, Stelling, Stücklein
khaboy Unterleitner.

Kommunisten: Frau Arendsee, Ebert, Bohla, Geschle.
boernle, Dr. Korsch, Neubauer, Putz, Schlagewerth, Schneller,
Sorgler, Weber (Düsfeldorf).

Die Staatsbant vor dein Pfeils-Landtag
Ansrage der Deutschen Volkspartei.

. Jm Preußischen Landtage ist folgende g r o ß e An-
fr a g e von der Fraktion der Deutschen Volkspartei einge-
gangen: „Sie Vorkommnisse bei der P r e u ß i s ch e n
S t a a t s b a nk anläßlich der Geschäftsverbindung der
Staatsbank mit Holzmann Kutisker und dem Barmat-
Konzern haben in der Offentlichkeit unliebsames Aufsehen
erregt und zeigen anscheinend, daß sowohl gegen die Orga-
nisation der Staatsbank als auch gegen die Jategrität ein-
ielner Angehöriger ihres Beamten- und Angestelltenkörpers
n i cht«mit U n recht schwere Bedenken zu erheben sind.

Wir fragen an: Jst die Staatsregierung be-
reit, über den T a t b est a n d der von der Offents
iichkeit beanstandeten Geschäftsverbindungen
il u f k I ä r u n g zu geben. 2. Jst die Staatsregie-
rung bereit, über die Behauptung, daß disziplinarisch und
strafrechtlich zu ahndende Verfehlungen von Beamten und
angestellten des Instituts begangen sind, A u f kl ä r u n g
iu geben? 3. Jst die Staatsregierung bereit, über die an-
scheinend vorhandenen Mängel in der Organisation des
Instituts und die von ihr zu deren Abstellung etwa vorge-
nommenen Maßnahmen Auskunft zu geben? 4. Jst die
Staatsregierung bereit, den vom Landtag beschlossenen
Sachverstandigenbeirat der Generaldirektion
ichleunigst einzurichten?“ « « · « -

J Ruhe um Barmat. «
· s. B e r l i n, 5. Januar.

« Der gewissenhafte Ehronist muß in der Barmat-Affäre
ein Abflauen und Abwuen verzeichnen Es sind weitere
Enthaftungen erfolgt, und eine neue Verhaftung, die die
ytaatsanwaltschaft verfügt hatte, die des früheren Re-
iierungsrates Dr. G r e u l ich , derzeitigen Prokuristen der
§erlin-Burger Eiseiiwerke, konnte schon nach wenigen
Dtunden nicht mehr aufrechterhalten werden. Es muß
ierner gesagt werden, daß hier und da an dein Verhalten .

«per Anklagebehörde Kritik geübt wird. Vor allem wird
iemangelt, daß die Brüder Barmat, obwohl sie sich
iereits seit einer Woche in Haft befinden, bis jetzt noch
iicht ordnungsmäßig vernommen worden sind. Und da-
‚er schreibt das Gesetz ausdrücklich vor, daß der Verhaftete
sofort dem Richter zur Vernehmung vorzuführen sei. Man
iat nun zwar, um es mit dem Gesetz nicht zu verderben,
clle Verhafteten unmittelbar nach ihrer Verhaftung dem
Richter vorgeführt, aber »der Vernehmende« hat sie nur
sei formell nach Nam’ und Art gefragt —- sonst nichts.
» »Die bisherigen Kreditgeber des Barmat-Konzerns
eheinen trotz der vielen Verhaftungen den Mut und den
Glauben an die Zukunft der Barmat-Werke nicht verloren
in haben. Es ist eine Stützungsaktion für den
Eonzern im Gange und es soll weiteres Geld für ihn
Iüssig gemacht werden. Nachdem die Reichspost er-
ilcirt hat. daß sie, um eine Sanierung zu ermöglichen, ih r
Butbaben bei den Barmats zunächst nicht

. Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

lNachdruck verboten
Heinz wartete schon Er klärte Zeisewitz mit kurzen

Worten auf. Dessen Verwunderung war ein grenzenloses,
ungläubiges Staunen. Und daneben regte sich ein leiser
Neid gegen Heinz und Evekeii Höppke. Wie hatte er sich
den Ruhm der Entdeckung eines Kohlenlagers entgehen
lassen könneni Hundertmal war er schon am Drosselbüsch-
chen vorübergeritten, stets hatte er die gelben, krüppligen
Kiefern gesehen, aber nie war ihm der Gedanke gekommen,
djlß die schwarzen Schätze im Boden dem Wachstum hinder-
lich sein könnten Nun war er nicht der Held des Tages ..

Heinz ließ ihm zu weiteren Grübeleien nicht Zeit,
sondern drängte zu einem Anfang. Das ganze Terain des
Drosselbüschchens wurde untersucht. Ueberall fand man
Hohle. Bald lag sie flacher, bald mußte man metertief
graben, ehe man auf bie Schicht ftieß. Aber nirgends
setzte sie aus.

Aus die nähere Umgebung des nicht allzu großen Ge-
hölzes erstreckte sich die Untersuchung ebenfalls. Nach den
Wiesen zu schien das Kohlenlager aufzuhören, aber die auf
der entgegengesetzten Seite sich weithinziehenden Felder
wiesen befriedigende Resultate auf.

Heinz war überaus hoffnungsfroh, aber er vergaß doch
nicht zu bedenken, daß die Mächtigkeit des Lagers erst durch
Bohrungen festgestellt werden mußte. Bevor diese Haupt-
probe nicht ein günstiges Resultat ergab, war der Jubel
verfrühtl Vielleicht erwies sich das Kohlenflöz wegen seiner
geringen Mächtigkeit für einen Abbau gar nicht geeignet.

Selbstverständlich betrieb er alle Vorbereitungen für eine
fachmännische Untersuchung mit beschleunigter Eile. Schon
am nächsten Tage traf der telegraphisch erbetene Fachmann
von einem Kohlenbergwerk in der Lausitz ein. Er machte
Heinz große Hoffnungen und wies feine Kalkulationen durch
die in der nächsten Woche stattfindenden Bohrungen auf
ihre Richtigkeit hin nach.
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z u» r u d f o r d e· r n werde, erklärt jetzt eine weitere Haupt-
glaubigerin,· die Oldenburgische Staatsbank,
daß sie gewillt sei, weitere Mittel bereitzui
st e l l e n , um den Konzern vor dem Zusammenbruch zu
bewahren Von den anderen großen Gläubigern, der
Yreußischen Staatsbank, der Deutschen Girozentrale, der
Stadteschaft der Provinz Brandenburg, der Brandenburgi-
schen Girozentrale, der Reichsversicherungsanstalt und der
FaiftfeisewGenossenschaft ist, wie es heißt. ähnliches zu er-
ar en.

Erwähiit zu werden verdient schließlich noch, daß die
Varmat-Affare zwei Todesopfer gefordert hat:
ver altangesehene Berlinere Bankier L e o p o l d F r i e d -
[a n d e r , ein Greis von 73 Jahren, und seine Gattin
faben sich mit Veroiial vergiftet. weil ihr Sohn,
Der an der zum Barmat-Konzern gehörigen Bremer Privat-
dank als Direktor tätig ist, in Untersuchungshast genom-
nen wurde.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Deutsch-polnische Handelsvertragsverhandlungen
. Am 2. und 3. Januar fanden im Ministerium ds-
Äußern zu Warschau eine Reihe von Besprechungen in
Sachen des Abschlusses eines Haiidelsvertrages mit
Deutschland statt. Es wurde beschlossen, eine polnische Ab-
ordnung nach Berlin zu entsenden, wo die Verhandlungen
stattfinden Der polnische Gesandte in Berlin, Olszowski,
der an den Beratungen teilgenommen hat, ist nach Berlin
abgereist.

Ossstialienz m . ‘ b chb
X Neue a i e senive. n orenz ur .raa1

ein großer fTxkitxtsxssaszisten die Ketten der Karabinieri»und
der Truppen und zerstörte außer dem Redaktionsgebaude
des »Nuovo Giornale« auch die Freimaurerloge. Der

Minister des Innern ordnete eine strenge Untersuchung an

und verbot alle faszistischeu Versammlungen Andererseits
wurde aus Regierungs-befehl fast die g e f a mte O p p«o s i ‑

ti on s presse , darunter der „(Sortiere della Sera und

die »Stampa« b e s chla g n a h mt. Jn Rom fanden bei
einigen Politikern und in den Raumenzder Republikiuiis
schen Partei Haussuchungen statt.

Schweiz. » __
X Ein politischer Mord. Nahe der franzosisch-fchtvesizes

rischen Grenze, aber noch auf schweizerischem Gebiet, wurde
dsie Leiche eines angesehenen Bewohners von Chevene,
Namens Oeuvrah, aufgefunden Er gehorte zu den Fre -
sinnigen. Mehrere Tage vor den Wahlen soll er von
konservativen jungen Leuten in- einem Automobil ent-
führt worden sein Man nimmt bestimmt an, daß es sich
um ein politisches Verbrechen handelt. « —

Aus Jus und Ausland. _
Berlin Zwischen Deutschland und Portugal is

ein Handelsabkonimen unterzeichnet worden.

Berlin. Jm Anschluß an die Warschauer Verhandlungen
ist ietzt das deutsch-polnische Abkommen über den
kle in e n G r e n z v e r k e h r in Danzig unterzeichnet worden

Wien. Der reichsdeutsche Zommunift Jtvan Katz, der
sich seit längerer Zeit hier aufhalt, wurde v e r h a tet, als er
einen auf den Namen Ulrich Tanner lautenden . ·aß visieren
lassen wollte. -

Prag. Das Finanzminisiertuin beabsichtigt die Errichtung
einer ettelbank und die Einfü rung der Goldwa rung.
Verhan Iungen über finanzielle ragen mit Jugoslaw en, Ru-
mänien und Polen sind in Vorbereitung.

Paris. Die Kammer hat die Amnestievorlage mit
B40 gegen 136 Stimmen angenommen. Die Vorlage hat damit
Gesetzeskraft erhalten

London. Die Verwaltun des in England beschlagnahmten
deutschen Eigentums st am 1. anuar vom offentltchen
Treuhänder an das Ausgleichsamt für ie Schulden von Ange(
hörigen ehemals feindlicher Staaten übergegangen

London Nach einer Meldung aus Konstantinopel bat die
Regierung die einzige britis che Zeitung in der- Türkei«
die ‚Orient News«, ohne Angabe von Gründen verboten

Stockholm. Das Besinden des Ministerpräfidenten
Branting hat sich wesentlich»gebessert.

Budapest. Die Erzberger-Morder Tilless en und
Schulz haben die Einreisebewilligung nach Rumanien und

 

 

der Türkei ni t erhalten und sollen des alb na Ungarn
Eurückgeke rt sein Sie Polizei er art, da ihr von
ieser Rückkehr nichts bekannt sei

Ein dankbares Gebet hob sich aus Heinzens Seele, daß
die gütige Vorsehung das Schicksal, das ihn in ein düsteres,
graues Land hatte hineindrängen wollen, noch in zwölfter
Stunde gnädig abgewandt hatte. Ein Gefühl der Sicherheit
und des Geborgenseins überkam ihn. Mit neuem starken Mut
sah er in die Zukunft.

Der Wert Lindenecks war durch das Kohlenlager nahe-
zu verzwanzigfacht worden. Bereits Mitte November fand
Heinz ein großes Berliner Bankhaus geneigt, die Hypotheken-
briese von Melchior Rosenstock einzulösen und ein nam-
haftes Kapital herzugeben, damit die Ausbeutung des Kohlen-
lagers in Angriff genommen werden konnte.

Rosenstock wütete, als er von der Wendung der Dinge
erfuhr. Nun hatte er neben dem teuren Fidibus für Jn-
spektor Wiegandts Pfeife auch seinen krummen Rücken zu
einer Tracht Prügel hergeben müssen, ohne das schöne
Lindenecker Gut als Pflaster auflegen zu können ......
D, über die schlechte, grundschlechte, böse Welti —

Jn Driebusch wußte man nicht, daß Lindeneck vor der
Subhastation gestanden hatte. Die Ereignisse hatten sich so
schnell abgespielt, daß Heinz kaum selbst deren Tragweite
voll hätte übersehen, geschweige denn zu Unbeteiligten da-
von reden können Nun, da alles in ruhigere Gleise ein-
lenkte, fühlte er das Bedürfnis, an einem Nachmittage nach
Driebusch hinüberzureiten. Nach langer, langer Zeit erstmals
wieder. Er kam sich dort fast fremd vor. Aber die liebens-
würdige Freundlichkeit Herrn von Kerkows,Lieselottens feiner
Takt, ihre wenn auch erkünstelte, so doch stille Ruhe, und
nicht zuletzt der Zwang, den er sich selbst antat, sich nicht
von ihr beschämen zu lassen, täuschten ihn über das Pein-
liche der ersten Viertelstunde hinweg. Schließlich kam fast
eine fröhliche Stimmung auf. Heinz erzählte lebhaft und
angeregt. Man stieß auf die glückliche Wendung an und
vereinigte sich in guten Wünschen für die Zukunft.

Lieselotte war aufrichtig erfreut, daß nun eine hellere
Sonne über Heinzens wirtschaftlicher Zukunft stehen würde.
Vielleicht sah er jetzt auch sein eheliches Unglück weniger grau
in grau an. «

 
 

Bei rad. ' n Usküp wurdeder Komitasschiführer Stola n

M is ergie, b3 ein: bie Ermordung Alexanders von Serbien

angeregt hatte, von em Abgeordneten Elenkovic er s ch o s s e n.

Rio de Janeiro. Eine amtliche Meldung besagt. daß ber
Belagerungszustand bis zum 30. April verlangertwirlu

Berlin Dem R e ich s p r äsid e n te n gehen anläßlich
des Magdeburger Urteils noch immer zahlreiche K u nd .
g e b u n g e n aus allen Teilen des Reiches zu. Außer den
bereits genannten Landesregierungen hat auch die Schaum-
burg-Lippische Landesregierunlg deni Reichsprasis
deuten eine Vertrauenserklärung überinitte t.

Königs-berg. Die deutsch-litauischen Eisenbahn·
v e r h a n d l u n g e n werden hier wieder aufgenommen.

Paris. Jm Kabinettsrat teilte der Minister für öffentliche
Arbeiten Peytral mit, daß er ein Dekret über die Regelung des
A ch t st u n d e n t a g e s bei den französischen Eisenbahnen ver-
öffentlichen werde.

London Aus Madrid wird gemeldet: Melilla wurde
nach erbitterten Gefechten besetzt, wo sich die Mauren in wohl-
besestigten Stellungen festgesetzt hatten.

Budapest. Nach einet aus Agram eingetroffenen Meldung
wurde der Führer der kroatischen Bauernpartei, S t e f a u
R a d i t f ch, verhaftet.

Warschau. Gelegentlich eines Einbruchs in die hiesige
tschechoslowakische Gesandtschaft wurden aus einer feuersicheren
Kasse dem Vernehmen nach wichtige diplomatische
D o k u in e n t e und der Ehiffreschlüssel eiitwendet.

Newyork. Das Memorandum des inanzmtnisters Ele-
mentel über die Frage der französis en Schulden an
Amerika ist in Washington eingetroffen und wird Staats-
sekretär Hughes vorgelegt werden "

Das Unwetter über (Europa.
Große Hochwassers und Sturmschäden

Die anhaltend starken Regenfälle der letzten Tage
haben auf der Ruhr ein Hochwasser hervorgerufen, wi-
seit vielen Jahren nicht. Jn Duisburg zeigte dei
Pegel einen Stand von 2.20, bei weiter steigendem Wasser.
Von den Beobachtungsstationen oberhalb der Ruhr wird
allerdings eine Abnahme der Flut gemeldet. Die
Niederiingsgebiete an der Ruhr sind weit überschwemmt
Viele Straßen stehen unter Wasser, die Verbindungen sind
gestört. Jn Mülheim an der Ruhr stehen eine Reihe
von Straßen unter Wasser. Wenn das Wasser in. H at-
tingen noch einen halben Meter steigt, wird die Ver-
bindungsstraße mit Bochum unterbro en werden Auch
müßte dann die Turbinenanlage des asserwerkes außer
Betrieb gesetzt werden. Die Bewohner vieler Hauser
mußten sich in bie oberen Stockwerke flüchten Der Be-
trieb der Zeche »Gibraltar« bei Herbede ist durch das
Hochwasser unterbrochen. Das Wasser füllte die Stollen.
(bie Zeche hat einen sogenannten Stollenbetrieb ohne
Schachtanlage). Aus Witten wird gemeldet, daß das
Wasser steht und voraussichtlich wieder zurückgehen wird.
Die überfchwemmungen sind auch dort sehr stark. Samt-
liche Ruhrwiesen und die in den Niederungsgebieten
stehenden Wohnhäuser sind unter Wasser gesetzt.

Der seit Weihnachten unaufhaltsam hernieder-
strömende Regen führte auch in Sie g e n und Umgegend
‚u Hochwasser. Die Alche , ein Bach von geringer Tiefe,
st stellenweise zu einem breiten Fluß angewachsen Land-
straßen und Wege sind bis in die Stadt hinein über-
schwemmt. Aus den benachbarten Ortschaften kommen
ebenfalls Hochwassermeldungen Die Untergeschosse
.nehrerer Häuser mußten von den Bewohnern geraumt
werden. , _ - .

Im Wuppertal
Jnfolge der starken Regenfälle der letzten Tage führte

die Düs s el Hochwasser, das über die Ufer des südlichen
Düsselarmes trat und die Keller der anliegenden Grund-
stücke überschwemmte. Wie aus Elberfeld gemeldet
wird, ist das Hochwasser der Wupper in lang-
Eizimem Fallen begriffen. Auch aus Solingen und
urg, wo die überschwemmung der Wupper größeren

Schaden angerichtet hat und das Wasser in den Straßen
b‘O Zentimeter hoch stand, ist die überschwemmung im
Rückgang begriffen. . —

c

Sin Ausland.
Jn Rußland ist die Newa 7% Fuß über den nor—

malen Wasserstand gestiegen, einige Stadtteile der Ufer-
liädte sind überschwemmt, Menschenleben sind bisher nicht
zu beklagen

Jn F r ankr e ich sind namentlich in der Normandie,
der Bretagne und im Artois große überschwemmuiiggn

Oder war er gar nicht unglücklich? Er erschien ihr in
seinem ganzen Wesen fast so sehr der Heinz der alten Tage,
daß sie beinahe es anzunehmen geneigt war. ·

Es renkte sich wohl alles wieder ein . . . . Und das
war ja auch am besten so.

Jnspektor Fritz Wiegandt verstand in dieser Zeit manches
nicht. — Wo blieb der »Krawattenmacher«, um Lindeneck
auszuschlachtens Er hatte ihn doch ganz gewiß kommen
sehenl Und jetzt eitel Freude drüben, wie er von der Holtzen
erfuhrl

Als er aber vollends von dem Kohlenlager hörte, das
man gefunden haben wollte, tippte er sich mit dem Zeige-.
finger an die Stirn und sagte:

,,Kohlen? Lächerlichl Eher wird Mine Krischen mit ihren
zwei Zentnern ein Schnelläufer, als daß auf Lindenecker
Grund und Boden eine Kohle liegt. Aber man brauchte
sich eigentlich über das Märchen nicht so viel zu wundern;
jedenfalls steckte wieder der verrückte ,,Maschineninspektor«
dahinteri«

11 Kapitel.

Ein frischfiöhliches Arbeiten und Aufblühen hielt draußen
beim Drosselbüschchen an. Der gelinde Winter förderte die
beschleunigte Inangriffnahme Schon im Januar war man
im besten Gange. Und ehe der Lenz ins Land kam, wurden
die ersten Kohlen zum Verladen nach Jeßnitz geschafft.

Bald war die Lindenecker Kohle infolge ihrer Güte be-
gehrt und wurde mit den höchsten Tagespreifen bezahlt-

Die Bestellungen liefen in Mengen ein, unb ber ganae
Betrieb nahm innerhalb weniger Monate einen derartigen
Umfang an, daß Heinz die Fülle der Geschäfte nicht länger
allein erledigen konnte.

Er beschloß, einen Direktor anzustellen Da er ein hohes
Gehalt zusicherte, liefen auf sein Stellenangebot, das er in
eine Reihe nahmhafter Zeitungen hatte einriiclen lEssen-
bald eine Menge Offerten ein. Ehe ers dazu kam eine
Wahl zu treffen, riefen ihn dringende Geschäfte auf einige
Tage nach Berlin

Fortsetzung folgt.



eingetreten, bie Maas, die Seine und ihre Rebenfltisse
steigen weiter.

Aus Belgien werden große Verwüstungen im
aastale gemeldet, u. a. stehen auch die Vorstädte von

»üttich unter Wasser.
Jn England gibt die Generalpostverwaltung be-

sannt, daß«trotz aller Bemühungen der Schaden an den
Telephonleitungem der durch den Sturm der letzten
Wochen verursacht wurde, noch nicht ausgebessert werden
konnte. Jn ganz England seien noch starke Störungen
vorhanden. Die Themse steigt ständig weiter. Sämtliche
Sportplatze in Windsor liegen bereits unter Wasser. —

Börse imd Handel.
»st-·Berliiier Bdrsciibericht vom 5. Januar. Nach verhältnis

maßig fchwachem Borsenbeginn trat bald eine allgemeine Be
sestigung ein,.und die freundliche Stimmung hielt auch als
dann mit geringen Schwankungen an. Besondere Beachtun(
finden neuerdings solche Werte, die bisher an der Auf
wärtsbewegung der letzten· Zeit nur wenig oder gar ni t teil
genommen haben. Bei diesen bisher vernachlässigten ertei
rechnet man auch weiterhin mit einer Angleichung an das ev
ho te Kursniveau. Jnlandische Anleihen lagen trotz unbe
iseuteiider Schwankungen im ganzen recht fest. Die Geldvev
haltuisse sind weiter recht flüssig.

It- Die Berliner Deviseiibiirse vom 5. Januar nennt amt(
lich: Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund 20,02——20,08
f: o II. G u I d e n 170,14—170,56; D a n z. 79,40—79,50; fr a n z
IF r ank 2275—2281; b elg. 21,02—21,08; s chw eiz. 81,81 bit
l2,01; Italien 17,78—17‚82; schwed. Krone 113,01 bis
113,29; d an. 74,26—74,44; no r w eg. 63,52—63,68.

Sämtliche Preise an der Berliner tIn‘obuttenb’orfe.
Getreide und Olsaaten je 1000 Kilogr., sonst je 100 Kilogr.

     

.. s 5. 1. 3. 1. 5.1. 3. 1.
Beiz» matt. 234-240 234-240 Weizkl.f.Brl. 15,7—15,8 15,5-15,t

inmerscher —- — Rogkl.f.Brl. 14,7-14,814,5-14‚t
ogg.,matk. 229-234 229-235 Raps 400 400

pommerfcber —- — Leinsaat 420-425 420-425
westpreuß. —- — Viktor.-Erbs. 29-31 29-31
Uttergersie 200-214 200-214 kl.Spcifeerb-f. 21-22 21-22raugerste 263-285 263-285 Futtererbsen 19-20 19-20
Met, mark. 175-185 175-185 Peluschken 15-16 15,0-16,il
zommerscher 165-176 166-177 Ackerbohnen 19-20 19-20
westpreuß . —- —- Wirken 16-17‚5 16-17,5We zenmehl Lupiii., blaue 11,5-13 11,5-13
S100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-16 15-16
In. br.ink1. Seradella 10-12 10-12
Sack _(feinft. Rapskuchen 17,7-18 17.7-1'8
Irk.ii.Not.) 32,5—35 32,5-35 Leinkucheii 25,8 26
Roggenmehl Trockenschtzl. 9,6 9,6-9,9
i.100 Kil. sr. ow.Zuckschn. — —
Bin. br.inkl. f Torfml.30 701 9,6-10 9,2-9,4
mit. Sack 32-35 32,2—35 Kartoffe fl. 19,4-19.619.4—19.b

ü— ' 

Aus Brocken und Umgegend.
Brockau, den 6. Januar 1925.

Merkblatt für den 7. Januar.

Sonnenaufgang 8U Mondaufgang 23° N.
Sonnenuntergang 41 Monbuntergang 529 V.
1834 Phil. Reis, Erfinder des Telephons, in Gelnhausen

geb. -— 1890 Kaiserin Augufta gest.

Breslauer Rundfunk-Progranini.
Dienstag, den 6. Januar

5—6: Uhr Unterhaltungsmusik der Hauskapelle. 7,15 bis
7,45 Uhr: »Reise in Deutsch-Ostafrika«, Vortrag voii Hubert
Henoch, dein Leiter der Schlesischen Auswandererberatung.
7,50—8,10 Uhr: ,,Richtiges Deutsch«, Nachdenkliches im
Plaudertvn von Friedrich Koch. 8,30 Uhr: Operettenabend.
3. Wetterbericht, Zeitanfage, neueste Pressenachrichten

Mittwoch, den 7. Januar
5—6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Hauskapelle 6—6,3O Uhr:
»Mah-Jong«, eine Plauderei von Valerie Arlt. 7,50—8 Uhr:
,,Jagdkunstfp"rache«, Vortrag von Oberförster Richter. 8,30 Uhr:
Slawische Musik. Mitwirkende: Bronislaw n. Pozniak
(Klavier), Karl Freund (Vivlinel, Erwin Konrad Strecker
(Bariton).

 

 

Donnerstag, den 8. Januar
5-—6 Uhr: Unterhaltungsmustk der Hauskapelle. 7,10 bis
7,30 Uhr: „100 Jahre Lokomotive«, Vortrag von Jng.
Herms. 7,30—8,15 Uhr: Englisch, 15. Unterrichtsstunde
erteilt von Valeria Arlt. 8,45 Uhr: Symphoniekonzert
ausgeführt vom Schlesischen Landesorchester. Leitung: Hermann
Behr. 3. Wetterbericht, Zeitansageu. neueste Pressenachrichten.

" lVon der Mitteifchnle.] Für Anmeldungen und
Anfragen ist während der letzten Ferienwoche der Rektor in
seinem Amtszimmer Mittwoch und Donnerstag von 11 bis 1
Uhr mittags zu sprechen.

* [(Sarl Schild —f-.] Jm 75. Lebensjahre ist am
3. Januar der fühere Bro ckaii er Gemeindevertreter und
Hausbesitzer, Buchhändler S child infolge Herzschlages ver-
schieden. Er gehörte lange Jahre der Brvckauer Gemeinde-
vertretung und dem Breslauer Stadtverordnetenkollegium
an. Vor einigen Jahren verkaufte er sein hiesiges Haus
Bahnhofstraße 6 an den Drogeriebesitzer K on cz a k.

« lReue Verkehrsmöglichkeiten zwischen Brockau
uni) SreäiauJ Jngenieur Kurt Butt behandelt in den
.,Neuesten Nachrichten« die Entlastung der Breslauer Ver-
kehrsstraßen und die finanzielle Unmöglichkeit einer Unter-
grundbahn. Er kommt auf bie Beschaffung von Sechsrad·-
Auto-Omnibussen und Einrichtung von Kraftivagenlinien in
Straßenbahngesellschaft-Regie. Er führt die Möglichkeit einer
Autolinie von Brockau über Groß- und Klein Tschansch im
Zuge der Tauentzienstraße, SchweidnitzersStadtgraben bis
Freiburger Bahnhof an. ;:(Ein gesunder Gedanke, der eine
Finanzierung der Verbindung Brockau-Berlinerplatz bestimmt
gewährleistet. S. R.)

‘ lPolizeiliche Meldung.] Eine Kindermütze und ein
Handlchuh wurden gefunden. .

‘ lEinbruch im Volksschnlgebäude.1 In der Nacht
vom Freitag zu Sonnabend wurde in das Amtszimmer
des Reklors W olln iok in der evangelischen Volksschule
eingebrochen, alles durchwühlt und ein Fahrrad gestohlen.
An dem Amtszimmer des Nektars Schnab el in der
katholischen Schule waren die drei vorhandenen Schlösser
bereits freigelegt, bie Holzverkleidung war bereits entfernt
worden. Hier müssen die Einbrecher gestört worden fein,
da;es hier zur:VollendunngesIGinbruchs nicht kam. Ver-
mutet wird, daß der Einbruch in der Zeit von 91/, bis
101/, Uhr am Freitag Abend vor sich ging. Was die  

Ginbrecher in dem Amtszimmer zu finden hofften, ist unklar.
Eine Kasse ist nicht vorhanden und sonstige irdische Werte
für den täglichen Gebrauch sind auch kaum vorhanden. Es liegt
die Vermutung nahe, daß man Geld bezw. eine Schul-
kasse zu finden hoffte. Zweckdienliche Angaben sind im
Zimmer 5 des Polizeibüro zu machen. Die polizeilichen
Recherchen haben noch keinen festen Anhalt ergeben. Eine
Verhaftung wurde Sonnabend früh vorgenommen und
abends wieder aufgehoben. .

« lVerein ehemaliger Artillerifteii».] Am Dienstag, den
6. Januar 1925, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Gartenstraße 12
(Ranonenede) bie fällige Monats-Versammlung statt. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung und einem Vortrag von unserem alten
hochverehrten Kameraden, Försier a. D. Sauerwein werden die Mitglieder
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. .

"‘ lipskriegsversetztensVereinigniig« Brockains Mittwoch,
den 7. Januar, abends pünktlich 8 Uhr,sindete die Monatsverlamnilung
beim Kamerad Hielscher mit Damen im kleinen Saale statt. vAlle dienst-
freien Kameraden werden gebeten an der Versammlung teilzunehmen,
da Kamerad Stöbe über Versorgung usw. einen Vortrag halten
wird. Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben. Nichtanwesende
haben sich den gefaßten Beschlüssen zu fügen. »Kriegsverletzte, Kriegs-
hinterbliebene, Kriegseltern sowie Kriegerwaisen finden daselbst Aufnahme,
ebenso beim l. Vorsitzenden Fritz Werner, Güntherstraße 20.

« sVerein der Zivildienstberechtigten.1 Am Sonnabend,
den 10. Januar, stndet im Vereinslokal Michalib die Hauptversammlnng
statt. Tagesordnung: Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahl des ge-
sammten Vorstandes, Beratung über den am 8 Februar stattfindenden
Familienabend und anderer Punkte. Es wird gebeten, daß keiner der
Kameraden ohne Grund an diesem Abend fehle.

"' IStenographenverein ,,Stolze-Schren« Vrorkaii 1913.]
Am Mittwoch, den 7. Januar, abends 8 Uhr findet im Vereinslokal
die fällige Seniorenversammlung flott. ·

‘ Ianiiverein Friesen.1 Die diesilihrige Hauptverfammlung
findet Mittwoch, den 14. Januar, abends 7 Uhr, bei Hielscher statt.
Tagesordnung:1. Letzter Monatsbericht. 2. Jahresbericht. 3. Die
übrigen Berichte (Sinnen, Spielen,Jugend,Wandern). 4. Kassenbericht.
5. Wahlen. —- Mitlwoch, den 7. Januar, abends 8 Uhr, Zfindet in der
evangelischen Volksfchule die Spielerverfammiung statt, zwecks Aufstellung
der Mannschasten für den kommenden Sonntag. ·

« sRadfahrer-Vereiu »Adler« 1913 Brockau.s Es wird
in Erinnerung gebracht, daß am Sonntag, den 11. Januar 1925,
nachmittags 4 Uhr, unsere fällige Generalversammlung stattfindet. Die
Tagesordnung ist folgende: l. Jahresbericht, 2. Entlastung und Neuwahl
des Vorstandes, 3. Festsetzung der Beiträge für das Jahr 1925, 4. Au-
träge, 5. Verschiedenes.

« sErster Brockaner RadfahrersVereiii 1911.] Am Dienstag,
den 6. Januar 1925, abends 71/. Uhr, findet im kleinen Hielschersaal
die Generalversammlung statt, wozu alle Mitglieder mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen hiermit eingeladen werden. Es ist Pflicht aller
Mitglieder —- (auch der Säumigen) an dieser Versammlung teilzunehmen.
Tagesordnung: l. Jahresbericht, 2. Bericht der Kassenrevisoren, 3.Ent-
lastung des Schatzmeisters, 4. Nenwahl des Vorstandes und der Kassen-
revisdren, 5. Festsetzen des Beitrages für 1925, 6. Anträge, 7. Ver-
schiedenes. _

* [Ser neue Tafchenfahrplans für den Borortverkehr
von 4. Januar 1925 ist für 15 Pfg. in Dvdeck’s Buch-
Handlung zu haben.

Robermig. (Festgenommener Sträfling.) Vor drei
Wochen waren aus dem Reichenbacher Gerichtsgefängnis die
Strafgesangenen Paul Fallen Arthur Hoppe und Karl
Sander entflohen. Während Hoppe und Sander über die
Grenze nach der Tschecho-Slowakei entkommen sind, konnte
Fuller in Schlanz bei Koberwitz festgenommen werden. Er
hatte daselbst auf einem Gute eine Stellung als Melker an-

Der Festnahme setzte er heftigen Widerstandgenommen.

 

Dblau. Am Sonntag abend wurden von einem Felde
zwischen Seiffersdorf und Leisewitz her zwei Schüsse gehört.
Am Montag wurde von Arbeitern ein Wirtschaftsgehilfe aus
Märzdvrf erschossen aufgefunden. Mit seinem Fahrrad war
er von der Chaussee etwas abseits gegangen und hatte sich
dann mit einem Trommelrevolver einen Kopffchuß beigebracht,
der ihn sofort tötete. Jrgend welche Gründe für den Selbst-
mord sind nicht bekannt.

Wartha. (Der neue Bürgermeister)von Wartha, Turek-
wurde durch Landrat Frhr. von Thielmann feierlich einge-
führt.

Mittelfteine. (Erstictt.) Dem auf der Johann-Baptifta-
Grube beschäftigten Bergmann Heinrich Grofch aus Schlegel
riß eine große Menge Gestein in einen Schlammtrichter, in
welchem er erstickte.

Neuwde. (Tollwut.) Jn Tuntfchendorf wurde das
Pferd eines Besitzers, das im Mai von einem tollen Hunde
in die Lippe gebissen worden war, während einer Ausfahrt
plötzlich von Tollwut befallen. Es schlug aus, biß fort-
gesetzt um sich und mußte mit starken Ketten gebändigt
werden. Es brachte sich selbst, nachdem es die Ketten ge-
sprengt hatte, Bißwunden an der Brust und den Beinen bei.
Am nächsten Morgen fand man es an den Folgen der
Tollwut verendet tot im Stalle auf.

Wulbenbnrg. (Der Doppelehe) war der Kutscher R.
beschuldigt. Er hatte eine Ehe geschlossen und sich dabei
als „Iebig“ bezeichnet. R. gibt an, daß er von seiner Frau
seit sechs Jahren getrennt lebt und im guten Glauben war,
daß die Ehe geschieden sei, da die beiden Sühnetermine. er-
folglos geblieben sind. Unter Zubilligung mildernder Um-
stände lautete das Urteil auf 9 Monate Gefängnis. .

Kbnigszelt (Unglürkssall.) Ja Zedlitz kam der Müller-
lehrling Otto Schumann der Transmission zu nahe, die ihn
erfaßte und in das Mühlengetriebe zog. Er erlitt entsetzliche
Verletzungen, ehe er befreit werden konnte. Die Arme und
Beine wurden zerquetscht; er erlitt auch innere Zerreißungen.
Der Verunglückte verstarb kurz darauf. ·

 

 

Von den Breslauer Theatern.
Liebich-Theater.

Die Vari6t6-Sa»ifvn 1924/1925 geht ihrem Höhepunkt
entgegen. Der Elou des sehenswerten Januar-Programms
ist der feinsinnige Humorist Otto Reuter, der mit seiner
aparten Vortragsweise, feinen gedankenvollen Gaben alles in
seinen Bann zieht und stürmisch bejubelt wird. Zwei famofe
girls im Babykleid finb_Za.ze. und Zozo in ihrem Exzentrik-
Akt, der sonst weniger apart, mehr grob-grotesk von Ver-
tretern ausgewachsener Männlichkeit gezeigt wird. »Menlchen
als Spielbälle« könnte man die hervorragenden Vorführungen
der 5 Ethors in ihren ikarischen Spielen bezeichnen. Die
Zeitungen aus aller Welt brachten seiner Zeit von dem Er-
finder der Todesstrahlen Mr. Alban Roberts Schilderungen
seiner Arbeit. Luftschiffex Aeroplane sollten idie Todesstrahlen
zum brennen bringen. Sie englische Regierung erwarb die  

senfationelle Erfindung nicht und der Erfinder ging zum
Vari6t6, wo er feine Erfindung in einer interessanten,
wissenschaftlichen Demonstration vorführt. Laczi und Aenni,
ein temperamentvolles Tänzerpaar, bringen sich zu ihren
rassigen Vorführungen gleich eine ausgezeichnete Jazzband-
Kapelle, die 5 Dixie Boys, aus höheren Regionen —— aus
dein Liebich’fchen Tanzpalast im ersten Stock —- mit, die
ihre modernen Tänze begleiten. Der moderne Tanz in
höchster Vollendung — sie, eine aparte rassige Erscheinung,
er, ein eleganter Partner —- Klasse. Als erfolgreicher
Jmitatvr von Instrumenten, Vogelstimmen mit humoristischem
Einschlag tritt Charles Gibbs vor das beisallsfreudige
Publikum. Auch der Reitfport sendet seinen ersten Ver-
treter in dem fabelhaften Schulreiter Otto Schumann. Sie
Höchstleistung der Dressur hat er in 3 Monaten mit dem
ehemaligen Artilleriepferd Mascotte, wegen Böswilligkeit
für den militärischen Dienst als unbrauchbar ausgemustert,
vollbracht. Mascotte geht und tanzt in höchster Voll-
endung u. a. auch das schwierige Bananenlied. Ebenso voll-
endet dressiert ist der Schimmel „Fils de Cid“ unb als ge-
lehriger Schüler ein prachtvoller Neufundländer. Elliot
Savonnas Vorführungen, »Im Garten der Harmonien« be-
titelt, sind für den Hörer und Zuschauer mit ihrer trotz
sonderbarster Jnstrumentenbesetzung erzeugten Harmonie für
Ohr und Auge eine Freude. Ausgezeichnete chinesifche
Gaukler in gewohnter Aufmachung sind die Mitglieder der
See-Hee-Truppe, beren graufigfter Trik das Weisen von
Messern um den Kopf eines Mitgliedes der Truppe ist. Als
Akrvbatin auf freistehender Leiter produziert sich ihr kleines
Ehinamädel· Den Abschluß des Programms bildet eine
der verrückten, viel belachten Nummern, die ein Gemisch von
Atrobatik und Elownerie bilden: der neue Hausknecht
Fritschie. Die Haustapelle unter Herrn Wappaus Leitung
paßte sich der bunten Ornamentik des Januar-Programms
in bewährten Künstlerschaft an. Wer einige Stunden des
Frohsinns und der Unterhaltung verleben will, der gehe ins

 

Die Regierungssrage in Preußen.
Berlin, 5. Januar. Die Deutsche Volkspartei hat be

schlvsfem den formellen Antrag auf Rücktritt des Preußen
kabinetts zu stellen und, falls dieser Antrag nicht die ge
iiügende Unterstützung findet, ihre bisherigen beiden Ministei
aus der Regierung zurückzuziehen Damit ist die Regierungs
krife in Preußen akut geworben. Sie Haltung der übrigen
Parteien ift ungeklärt. -

Landtagsdank an Saarlouis.
Berlin, 5. Januar. Die Preußische Landta s raktion bei

Deutschen Volkspartei hat einen Antrag einsefbrachn de-
Landtag moge der Stadt Saarlvuis seinen Danl
und seine Anerkennung für ihr kraftvolles Bekenntnis zi
Deutschland und zuPreußen aussprechen. Der Landtag sei ge
Fäß, daß dieselbe Gesinnung in der gesamten Saarbevölkeruns

Das Aiierbenrecht gesichert?
Berlin, 5. Januar. Zu der Meldung von einer Gesetzes

vorlage uber dasAnerbenrecht erfährt man von gutunterrichte
ter Seite, daß über die Vorlage selbst unter den landwirtschaft
lichen gnteressenvertretungen grundsätzlich Einmütigkei
herrscht eteilt find die Meinungen noch in der Frage; ob di-
Statuierung vom Reiche aus erfolgen oder den Ländern über
lassen werden soll. Die Verhandlungen dürften heute in den
zustandigen Ministerium zum Abschluß gebracht werden.
W Ruth Fischer freigelassen und abgeschoben.

ien, 5. Januar. Die deutsche Rei sta sab evrdnetiRuth Fischer und der Kommunilst ewig mgumgnn wur
den gestern frei ela en und iabgefcboben, s ff po zeilich nach Deutschlanl

Musfolinis Wahlreform wird dem Köui . vor ele tRom, 5. Januar. »Stefani« meldet halbaiiitlichiI Dige Vertagung der Kammer ist nicht von politischer Bedeutung, da fislediglich auf das Fe len von Verhandlungsgegenständen zurückzuführen ist. Die ammer wird in nächster Zeit wieder ihvSitzungen aufnehmen, da das Wahlreformprojekt mit den anderen Vorlagen in eini en ..
werden foIi. g Tagen dem Konto vorne-leg

Kommunisteubekämpfung in Norwcgen. «
Parise 5. Januar. ,,Paris Midi« erä rt aus O iNhristianiax daß die norwegische Regieriing umfangreiilljaßnahmen zur Vereitelung eines Kommunistenputsches ergriffen bat. Es wurden kommunistische Organisationen in fasallen Stadien und Gemeinden festgestellt und zahlreiche VerörtstttiijnlgneiititiFJCIIZCIQgeisiliZmitnenin jDrei der bekanntesten cFührer des» « are in we en Staat ·Ausnahmegericht gestellt worden.g ßberbre entzog m

Arbeitsdienstpflicht in der Türkei?
Paris, 5. Januar. Wie aus Kon tantino el « ' « «hat die türkische Nationalversammlunig ein Gesetzgiitiigiieotmtiiiå

WEI-

nach dein sämtliche männlichen Einwohner der Türkei w”„tage im Jahre an der ·Jiist»a»ngha»ltung der Wege arlieimüssen
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Lohe-Theater.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr

WyritzPykki3«
Mittwoch, Sonnabendxrr Sonntag nachm. 31/9 Uhr:
‚bang Unverzagt oder Prinzessin Eigensinn«

und »Die Bremer Stadtmusitanten«

Thurm-Theater. «
Dienstag u. folgende Tage 8 Uhr:

»Der kühne Schwimmer«
Sonntag nachm. 31/2 Uhr-
»Die vertagte Macht«

Schauspielhans.
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

,,Griifin Mariza«

We-
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 8 Uhr

Die Luxusfrau
Eine mondäne Operette 3 Akte

von Pflanzer und Wohlauer

Musik von Dr. Knauer

Hauptdarsteller:

Mary Felgar - Hallendort
Hartley - Soo Lefller - Rainer -
Rathe - Mieze Will - Weyreiss.
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Die großen

Januar-Attraktionen

cito Reuter.

 

 

    

    
   

   

    

Wo kaute ich vorteilhaft?
Wo “"e Ich Fahrrad reparieren?111cm

NIII bei einem wirklichen F a [I] III [I II II

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt

L. Gluth, FUW Breslau,mechanikermeister,

Neumartt 18, Ecke Breitestraße.
Telefom Ring 3587.

Großes Lager in Fabrrtidern nnd Ersatzteilen

Sehr preiswert
 

Pol. Spiegelschränke 100.—
s. 2 Bettstellefl m. Patent-

und Auflege-Matratzen . . 125--
Plüseheofa .—— } So
Ghaiselongues 25.—— · '—
Kompl. sehst-immer- . 350. —-
KomleCicheneimsielItueng-Q-

Günstigste Zahlungsbedingungen.

M. G i e s e I, Breslau, Brüderstr. 23

Kalender 1925
wie

Mey u. Edlieh- Abreißkalender
M. u. E. Einzel-Blocks
Kleinere Einzelbloeks
Deutscher Mirwehen-Kalender

dto. Knaben
Fridolin-Abreißkaleuder
Tägl.Nottzbuch f Gewerbetreibeude
Wochen-Abreißkalender
Auerbach’s Kinderkaleuder
Marien-Kalender
Pfarrer HeumanwKaleuder
Deutscher Kalender
Fluten-Kalender

sind vorrätig 'bei

 
 

 

Colporleure
für leicht absetzbaren

Artikel sucht

Verlagsbuchhdlg.

A. Walzel,   Mittelwalde i. Schles.
 

 

Habe meine Praxis
nach

Haupt-
straße22

verlegt.

M. Byk, Dentist.
Sprechstunden9-lu. 2-— 6.

 

 

 Ernst Dodeck, Brockau.

Sonntag 10——12.______

Zähne - Plomben
von 2 Mark an.

Stiftzähne 10 Mk.
Goldkronen

Katholtscher Gottesdienst in Brockaru
Sonnabend l/48 Uhr: Schulmesse f. d. Volksschüler.
Sonnabend nachm. 5 Uhr: Beichte f. d. Kommunion-

Kinder.

Freie evangelische Gemeinde Brockan.
tGiintherftraße 21)

Donnerstag, den 8. Januar
Abends 7 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Pred. Kuwatfch

Bekanntmachung.
Herr Schiedsmann Reißn er ist von der

Reise zurückgekehrt Derselbeübernimmt ab Dienstag,
den 6. Januar 1925, wieder seine Amtsgeschäfte
als Schiedsmann.

Brockau, den 5. Januar 1925.
Der Gemeindevorfteher.

Dr. Pa us e.

Bekanntmachung.
Hiermit wird bekannt gemacht, daß die Frist

zur Einreichung oon QBabloorfcbläge‘ für die am
25. Januar 1925 stattfindenden Neuwahl der kirch-
lichen Körperschaften bis zum 11. Januar verlängert
werden muß.

Brockau, den 5. Januar 1925.

Der (Gerangel. Gemeindekirchenrat.
M e n z t e ‚ Vorsitzenden

 

 

 

 

garantiert 22 kar.

15 Mark.

Dentist Schade,
Bahnhofstraße 7

Kinohaus.

Sprechstunden
täglich v. 1—5 Uhr.

Teilzahlung gestattet.
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H. Feige
Neumarkt l2

l. Etage.

Reelle Bedienung.

Beste Empfehlung.    

Verlag des Blbliographischen Instituts, Leipzig

Von An'fang Dezember 1924 an erscheint In
elebenter, völlig neubearbeiteter Auflage

12 Halbieder-Prachtbände
Über 160000 Artikel auf 20000 Spalten Text. rund
6000 Abblidungen und Karten im Text. fast 800 z. T.
tarblge Bildertafeln und Karten, über 200 Textbeliagen

Band I kostet 30 Mark

Sie bezlehen das Werk

durch jede gute Buchhandlung
und erhalten dort auch kostenfrei

ausführliche Ankündigungen 

 

  

 

 

Hervorragende(Iuatitätswaren zu denkbar niedrigfien”Meisen
Herren- Saccoanzü e b.
gute Qualität a. dunkl. Nadelsgeifengliglfgenagoo
prima Zutaten, sol. Verarb 54. »

Herren-Saccoanzüge Wams-.
reinwollenen Cheviot--.u‚Kammgarnqualistät.
feinste Maßarbeit

Herren -Winterulster M ‚ein.
wollenem Velour und engl. gern. Flauschen
mit angewebter Abseite . .

Herren swinterulster W am,
feinsten reinWollenen Velour- Qual. mi
angewebter Abseits, feinste Maßarbeit 598°“

Herren-BozenerMäntel Wetter.
fest, aus gutem Stridiloden . .

702450

Herren-Breecheshosenf2spor-

L6600

600

KOStüme aus feinstem, reinwollenem
Velour de laine und Wollrips, auf Seide
feinster Modellgenre .....

Damen-Lodenmantel Wette-sog
aus prima Strichloden‚ 130 cm lang, weite
Raglanform .............

Seidenkleider bastfarbig, in ent-
zückenden Streifen, Frühjahrsform1925

Kleider aus reinwoll. Rips, langerÄrmel,
eleg. Genre für Brauen, mit Crepe de chine-
Weste, aparte Farben, fein. Ausführ. 68_

Elegante Abend-« und Tanz-
kleider aus schwerem Crepe de China,
viele Farben ‚ mit reicher Perlstickerei‚3450
neuester Modellgenre .........

‚42800

'2450

1650

800

 

50
zwedte, aus reinwoll. engl. gem. Stoffen1 2

Gestreifte Beinkleider 950
aus guten Kammgarnqualitäten, moci2er5ne
Streifen

f
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Mäntel und Kleider
zu erstaunlich niedrigen Preisen

Mädchen-

 ]ünglings- und
KnabenbekIeidung

zu gleich vorteilhaflen Preisen
 

Damen-Wintermäntel ‚u, „g,
gemustertem und eintarbifemsoPlausch I50
weite Raglantorm.

Damen-Affetil-teutmäntell25Ö3900
reine Wolle, feinste Ausführung.....

Damen-Sportkostüme mW-
gemusterten, erprobt guten Herrenstoffen‚4500
lotte Formen, auf Seiäenfutter .....
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g Dass-te nie-sc- rgt gezeigznetenofertigen Herren-‚ Damen-, Z
a en- ne en- 1m s

MkenjeletfoneiArttleet 10 0/0 R6bä t1! Z
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O
Wnur gegen bar!
Umtausch ausgeschlossen!

Damen--Taghemden mschmaer
Träe
dur

Dflmen«NHChthemden feinste

Stoffe, mit Stickerei oder Klöppel reid1
garniert

Damen-Hemdhosen , d, m 81.
Träger, reiche stichereigarnierung,
neueste Porm ............

Damen-Prinzeßröcke
aus feinstem Maco, mit zarter Stickerei
g ert ...... »........

gehend garniert
e‚rn feinster Stickerei und Spitze 390

475
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Piqueeinsätzen

Rodelgarnituren t Damen („am
Miiße, Sdial) reine Wolle, entziidt. Muster

Reinwollene Sport—Schals
farbig gemustert . . . -

Jumperi-Untertaille mit such-ko-
und Hohlsaum reich verziert

Damen-Schlafanzug Muska
einfarbiger Percal, mit Garnierung .

Parade-Kopfkissen vorzügliche
Stoffe, mit breiter Stidzerei reid1 verziert

Bettbezug vorzüglicher Linon, beste
Verarbeitung

Taschentücher mit Buchstaben,
feinste Ausführung

Hohlsaum- Batisttücher
für Herren .............

Langetten -— Taschentücher
Weiß und farbig langettiert ......

Feinwoll. Damen-Schlüpfer
in vielen Farben

Feinwoll.Herren-Gamituren
Jacke u. Beinkleid, mit feinfarb. Streifen

Reinwollene Sportwesten
hervorragende Qualitätenm mod. Farben

Herren-· Unterbejnkleider
prima Kammgarn ..........

Herrenhemden prima Kammgarn

Herren-Einsatzhemden feinste
Irikotware mit entzüdtenden Zephir- und

sssss
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.1 550

390

35 pi.
45 PI.

30 pi·

1 6580

1 850

615

2500

315

Pelzwaren für Damen und Herren zu

bedeutend herabgesetzten Inventurpreisen
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Damen -— Lederhandschuhe 950
m gestridtt. Äneas u. feinst.Wollfütterung

Herren s- Lederhandschuhe 1150
prima Nappa, mit farbigem Wollfutter .

Herren -— Lederhandschuhe 11so
echt Gazelle, mit Wollfutter ......

290

190

1 T5

250

325

150

265

190

Gestr. Herrenhandschuhe
reine Wolle, feinste Ausführung . .

Trikot - Damenhandschuhe
feinste Ausführ.‚ mit durd1gehend. Butter

Damen-Florstrijmpfe smwm
und feinfarbig, feinste Qualität . .

DamenStTümpfe K“ n s f s e i‘d .

schwarzu farb., schönste gleidimäß.Qual.

Reinseid. Damenstrümpfe
in modernsten Farben, schwere Qualität

seidenflor-Herrensocl(en
in vielen modernen Farben

Kamelhaar—Herrensocken
beste Qualität, innen gerauht i.

Tasdzentüd'zer
mit unbedeutenden Fabrikationsfehlern

Zweit unter regulärem Frei-Z

280

90

 

950

590 
 

Damen- und Herren-

Regenschirme
äungefähr zur Hälfte des regulären Preises

l
u
n
o
m
m
m
m
m
m
u
m

 

Durdzgehend von 8 Uhr
morgens bis 63/1 Uhr abends

geöffnet!  
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